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Öffentliche Gemeinderatssitzung in Balzers: 

Einführung des Frauenstimmrechts aktuell 
Diskussionen des Gemeindeparlaments mit den Balzner Jungbürgern am Donnerstagabend 

Einzelpreis: 60 Rp. 

(hoe) - Zwei wichtige Themen stan­
den im Mittelpunkt der Gemeinde­
ratssitzung in Balzers am vergan­
genen Donnerstagabend, zu der die 
Gemeindevorstehung die Jungbür­
ger des Jahrganges 1959 zu öf­
fentlichen Diskussionen eingeladen 
hatte: zum ersten die Einführung 
des Frauenstimmrechtes auf Ge­
meindeebene und zum zweiten ak­
tuelle Jugendprobleme. 

In seinen einleitenden Worten zur 
Problematik der Einführung des 
Frauenstimmrechts erinnerte Ge­
meindevorsteher Emanuel V o g t  
an die auf Landesebene stattge­
fundene Konsultativabstimmung 
und an  die zweimal vom Volk ver­
worfenen Abstimmungen über die 
Einführung des Frauenstimmrechts 
im Lande. Im weiteren hob er her­
vor, dass der Landtag im Jahre  1976 
den Gemeinden die gesetzlichen 
Möglichkeiten geschaffen hat, das 
Frauenstimmrecht, auf Gemeinde­
ebene einzuführen. Von diesem 

Olympia-
Delegation 
Pressebulletin des NOK: 
Das Nationale Olympische Komitee 
ha t  in seiner Sitzung vom 23. Januar 
für Lake Placid folgende Delegation 
definitiv beschlossen: 
Ski alpin: 
Hanni Wenzel (14. 12. 1956) 
Ursula Konzett (15.11. 1959) 
Petra Wenzel (20. 11.1961) 
Paul Frommelt (9. 8. 1957) 
Andi Wenzel (18. 3. 1958) 
Rodeln: 
Wolfgang Schädler (8. 7. 1958) 
Rainer Gassner (31. 7.1958) 
Betreuer: 
Hubert Wenzel (Ski Damen) 
Willi Frommelt (Ski Herren) 
Simon Beck (Rodeln) 
Chef de Mission: 
Rudolf Schädler 
NOK-Präsident: 
Dr. Peter Ritter 
Verabschiedung der Delegation 
Nicht wie ursprünglich gemeldet am 
28. Januar  1980, sondern am Mitt­
woch, den  30. Januar  1980 wird die 
Delegation für Lake Placid 1980 
verabschiedet werden. Es treffen 
sich im Foyer des  Vaduzer Saales 
(20 Uhr) Vertreter aus Fürstenhaus, 
Regierung und Sportbehörden, 
sowie die Familien der Athleten, der 
Betreuerstab und  die entsprechen­
den Verbands- und Clubvertreter, die 
Mitglieder des NOK, des Sport­
beirates und des Landessportverban­
des. 

H r  

Recht machte im Jahre 1976 als bis­
her einzige Gemeinde Vaduz Ge­
brauch. Im weiteren ging der  Vor­
steher in der öffentlichen Sitzung 
vom Donnerstag auch auf die Rolle 
und Stellung der Frau in der 
heutigen Gesellschaft ein. Er sieht 
die Frau als Mittelpunkt der  Familie 
mit einer grossen Verantwortung, 
vor allem im Bereich der Kinder­
erziehung. Man könne — so der 
Gemeindevorsteher -— unseren 
Frauen das Stimm- und Wahlrecht 
angesichts ihrer zentralen Stellung 
nicht weiterhin absprechen. Aus­
serdem erinnerte er daran, dass 
Liechtenstein beim definitiven Bei­
tritt als Vollmitgliedstaat des 
Europarates die Absichtserklärung 
abgab, die Frage des Frauenstimm­
rechts rasch an die Hand zu neh­
men. 

Gemeindeparlament: Mehrheitlich 
für Frauenstimmrecht 
Nach längeren Diskussionen und 
Abwägen des FUER und WIDER bot 
sich den anwesenden Jugendlichen 
die Möglichkeit der Diskussion mit 
dem Gemeindeparlament. In der an­
schliessenden Abstimmung fasste 
dann der Gemeinderat mit der 
Mehrheit de r  Stimmen den Be-
schluss, das Frauenstimm- und 
Wahlrecht in der Gemeinde Balzers 
einzuführen. 

Allerdings bestehen nach wie vor 
Bedenken, das Frauenstimmrecht im 
heutigen Zeitpunkt bei einer Bür­
gerabstimmung durchzubringen. So 
bedürfe es grosser und positiver 
Aufklärungsarbeit in der Bevöl­
kerung. Der Gemeinderat wird vor­
gängig offiziell an die Parteiaus­
schüsse der Ortsgruppen FBP und 
VU herantreten und gemeinsam die 
Frage klären, ob man diese Abstim­
mung noch in diesem Jahr  vor das 
Volk bringen sollte. 

Jugendprobleme 
im Wandel der Zeit 
Es ist heute hinreichend bekannt, 
dass die Wohlstandsgesellschaft in 
der wir leben, neben guten Eigen­
schaften leider auch negative Be­
gleiterscheinungen aufweist mit 
ernsthaften Auswirkungen auf die 
Jugend wie Alkohol- und Drogen-
missbrauch, Besuch von Gaststätten, 
Bars usw. schon im frühjugend­
lichen Alter, Scheu vor  der Arbeit 
und Respektlosigkeit vor Eltern, 
Erzieher und dem Alter. 

Die Frage wurde diskutiert, wie 
hier die Gemeinde wirksame Hilfe 
zur Lösung der Probleme leisten 
könne. Balzers hat  viele und gute 
Jugendvereine, in denen die Ju­
gendlichen gut aufgehoben sind. Die 
Gemeinde stellt entsprechende 
Räumlichkeiten zur Persönlichkeits­

entfaltung der Jugend zur Verfü­
gung. Ausserdem versucht der 
Gemeinderat alle Vereine, die sich 
für die Jugendförderung aktiv 
einsetzen, speziell zu fördern. 

Die ganze Problematik wurde 
auch mit den anwesenden Jugend­
lichen erörtert. Ein Patentrezept 
allerdings konnte auch gemeinsam 
nicht gefunden werden. Dennoch 
war  man erfreut darüber, dass die 
Jugendlichen selbst sehr positiv der 
raschen Lösung dieser Fragen 
gegenüberstehen und aktiv mithel­
fen wollen. 

Dieser Traktandenpunkt mit 
seiner Vielschichtigkeit und Trag­
weite wurde zu weiteren Diskus­
sionen verschoben und vorerst kein 
Beschluss gefasst. In einer allge­
meinen Fragestunde an den Vorste­
her, die rege benützt wurde, kamen 
einige weitere interessante ge­
meindepolitische Themen zur 
Sprache. 

Abschliessend kann festgehalten 
werden, dass sich der  Versuch die­
ser öffentlichen Sitzungen gelohnt 
hat. Allgemein kam man zur Auffas­
sung, solche öffentlichen Sitzungen 
vermehrt durchzuführen, um damit 
das Interesse der Jugend für die 
Allgemeinheit zu wecken und  sie in 
den Prozess der Meinungsbildung in 
verstärktem Masse miteinzubezie-
hen. 

Liechtensteinische Kraftwerke: 

Tarifanpassung an Teuerung um rund 7—10 Prozent 
Am 1. Januar 1980 ist eine neue 
Stromtarif-Ordnung der LKW in 
Kraft getreten, die im Durchschnitt 
(je nach Bezugssituation) eine 
Mehrbelastung von rund 7—10 Pro­
zent für den Normalverbraucher 
vorsieht. Begründet wird die Preis­
erhöhung mit den Mehrkosten für 
den Energiezukauf (namentlich von 
den NOK) und mit der eingetre­
tenen Teuerung. In einer vor 
kurzem an alle Abonnenten ergan­
gene Tarifbroschüre schreiben die 
LKW u. a. wörtlich: 

«Leider sehen wir uns veranlasst, 
die seit 1. Januar  1977 bestehenden 
Stromtarife der  derzeitigen Preissi­
tuation auf dem Markt anzupassen. 
Nachdem unser Stromlieferant, die 

Nordostschweizerischen Kraftwerke 
AG in Baden (NOK) auf den 1. April 
1979 die Strompreise u m  6 Prozent 
erhöht haben und auf den 1. Ok­
tober 1980 weitere 5 Prozent auf­
schlagen werden, erwachsen uns 
erhebliche Mehrkosten für den 
Energieankauf, die wir nicht zu 
unseren Lasten übernehmen können 
und leider auf den Verbraucher 
umlegen müssen. 

Trotz der eingetretenen Teuerung 
haben wir uns bemüht, die Strom­
preise im Blick auf die allgemeine 
Teuerung günstig zu gestalten, 
obwohl wir  grosse Investitions­
kosten zu verkraften haben, die der 
Sicherung der Stromversorgung in 
unserem Lande dienen. 

ö f F  Ihr D-KONTO w bei der Landesbaiik 
schon eingerichtet? 
Sie sollten dessen Vorzüge 
unbedingt kennenlernen. 
Fragen Sie unsere 
D-KONTO- Spezialisten! 

Liechtensteinische 
Landesbank 

Im ganzen Land 
die nächste BanH 

Goldrausch! 
Welche Gründe führten zu diesen Kursspriingen? 

(hoe) - Goldl — Das ist gegen­
wärtig das  Zauberwort in einer 
vermeintlichen Märchenwelt des  
Edelmetalls. Viele erhoffen sich 
aus  dem Goldrausch, d e r  viele 
von uns ergriffen hat, das  grosse  
Geld zu machen. Glücklich jene, 
denen e s  gelingt dank den im­
mensen Kurssprüngen nach oben, 
aus  dem Gold Geld und klingende 
Münzen zu machen, unglücklich 
die anderen, die e s  scheinbar ver-
passt  haben, auf der Woge d e s  
Goldmarktes mitzureiten. Wie die 
Entwicklung in den letzten Tagen 
aber deutlich gezeigt hat, ist dem 
Gold noch nicht ganz zu trauen. 
Das hektische Auf und Ab mit 
Kurseinstürzen von vielen Tau­
send Franken innerhalb weniger 
Stunden sollte all jene nach­
denklich stimmen, die e s  in den  
Fingern jucktl — Denn der Gold­
preis in diesen schwindelnden 
Höhen ist unberechenbar. Andere 

Kräfte und Mächte steuern diesen 
gigantischen Goldmarkt, in dem 
der  «kleine Mann» auch bei ge­
ringem Einsatz schon ganz schön 
verlieren kann. 
Immer wieder wird die Frage nach 
der unglaublich rasanten Höher­
bewertung der Edelmetalle ge­
stellt. Die VPB führt in ihrem jüng­
sten Anlagebrief einige Gründe 
dafür an und schreibt u. a.:  
«Das gelbe Metall, Silber und Pla­
tin erreichten Kurshöhen, von 
denen noch bis vor kurzem nur 
sogenannte Phantasten zu spre­
chen wagten. Als Gründe für die 
Entwicklung des  Goldpreises kön­
nen genannt werden: 
• Weltweite allgemeine Infla­
tionsbefürchtungen «dank der 
neuerlichen Oelpreiserhöhungen 
und — paradoxerweise — durch 
die Goldpreiserhöhung selber; 
• verschärfte weltpolitische La­
g e  (Afghanistan, Iran); 

• erhöhte, dauernde Nachfrage 
aus den Oelländern des  Mittleren 
Osten, als Folge de r  amerikani­
schen Wirtschaftssanktionen ge­
gen Persien; 
• Einstellung der  Auktionsver­
käufe durch da s  amerikanische 
Schatzamt; 
• Vorwegnahme eines Rück­
gangs d e s  Angebots durch Aus­
fälle aus Russland (geringere 
Weizenkäufe etc.) und durch d a s  
Auslaufen de r  Auktionen des  In­
ternationalen Währungsfonds; 
• Veränderung de r  technischen 
Struktur d e s  Goldmarktes, be-
einflusst durch die Goldtermin­
märkte in den USA. 
Wir müssen e s  dem Leser über­
lassen, die Bedeutung dieser 
Faktoren zu beurteilen. Auf keinen 
Fall würden wir durch zu grosse 
Gewinnrealisationen den Gold­
anteil an  einem Gesamtdepot 
unter die von uns schon Immer 
verfochtene 5—10 Prozent-Grenze 
sinken lassen. Etwaige Neuinve­
stitionen würden wir vorzugsweise 
in Goldqktien (hohe laufende 
Renditen) oder  in zurückgeblie­
bene Münzen (z. B. Vreneli) tä­
tigen.» 

Um eine möglichst gleichmässige 
Belastung unserer Abonnenten zu 
erzielen, haben wir die Grundge-
bühr-Struktur entsprechend neu 
konzipiert. Der Kilowattstunden-
Preis im Hochtarif erfährt eine 
Erhöhung um 1 Rappen auf 14.5 
Rappen, während der Niedertarif-
Kilowattstunden-Preis um 0.5 Rap­
pen auf 6.7 Rappen angehoben wird. 
J e  nach Bezugssituation wird die 
Tarif anpassung bei Normalver­
brauchern einer Mehrbelastung von 
rund 7 bis 10 Prozent entsprechen, 
was in Anbetracht unserer Mehr­
kosten für den Energiezukauf als be­
scheiden bezeichnet werden darf.» 

Es sei in diesem Zusammenhang 
auch auf die Tarifblätter hingewie­
sen, die genau Auskunft über die 
gültigen Grundgebühren und Tarife 
geben. So unterscheidet man zwi­
schen Tarifen für Haushalt und 
Landwirtschaft (im Durchschnitt 1 
Rp./kWh billiger) und Tarifen für 
Gewerbe, Haushalt mit Gewerbe, 
die etwas höher liegen. 

FÜR SIE 
IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. Hansjörg Risch 
Vaduz Telefon 2 75 75 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag 17.00 — 18.00 Uhr 
Sonntag 10.00 — 12.00 Uhr 
Praxis Dr. Nägele 
Eschen Telefon 3 1 3 1 6  
Essanestrasse 281 

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0  75 
9.30—11.00 Uhr 

Fürsorgeamt 
Notfalldienst 
Telefon 2 14 84 
vom 25.—28. Januar 1980 

Garagendienst 
David Ospelt 
Vaduz Telefon 2 65 55 
wenn keine Antwort: 2 53 99 

Diamantene 
Hochzeit 
Glückwünsche nach Mauren 
Am kommenden Dienstag feiern 
die Eheleute Eduard und Clothilde 
Mündle das seltene Fest der Dia­
mantenen Hochzeit. Dazu unsere 
allerbesten Glückwünsche. (Seite 
3 unserer heutigen Ausgabe.) 

Einbürgerung 
Abstimmung In Schaan 
Die Schaaner Stimmbürger ent­
scheiden diesen Freitagabend 
über die Einbürgerungsgesuche 
von Gabriele und Sabine Furth­
mann. Die beiden jungen Damen 
leben seit ihrer Kindheit in un­
serem Land. Das gültige Abstim­
mungsergebnis veröffentlichen 
wir in unserer Montagausgabe. 

Schellenberger 
Dorf-Zentrum 
Abstimmung über Baukredit 
Diesen Freitag sind die 
Schellenberger Stimmbürger 
aufgerufen über den für die 
Realisierung des  Dorfzen­
trums notwendigen Kredit in 
Höhe von rund 4 Mio Fran­
ken zu befinden. Das Projekt 
sieht den Bau eines Mehr­
zwecksaales, eines Feuer­
wehrdepots, Räume für die 
Gemeindeverwaltung und 
Vereine, sowie die Schaffung 
eines eigenen Postgebäudes 
durch das  Land vor. Aus­
serdem hiess der Gemeinde­
rat im September vergan­
genen Jahres die Errichtung 
von Zivilschutzräumen gut. 
Ueber dieses Zusatzprojekt 
haben die Schellenberger 
Stimmbürger gesondert zu 
entscheiden. Ueber das  Ab­
stimmungsergebnis berich­
ten wir in unserer kommen­
den  Montag-Ausgabe. 

Das interessante 
Angebot 
für Tages- und Nachtwäsche 
sehen Sie in HANNELORES 
Schaufenster 
in der KAUFIN-
Passage. 

Jeden Freitag Abendverkauf 


